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Es ist Mittwochabend. In der Turn-
halle Kastel in Sargans wird Basket-
ball gespielt. Die Sportler stehen in
Reih und Glied vor dem Basketball-
korb. JederhateinenBall inderHand.
Die Aufgabe ist es, den Korb mit
einem gezieltenWurf zu treffen. Der
Sportlehrer Rolf Schlumpf aus Alt
St.Johannsteht ander Seitenlinieder
Halle und beobachtet und motiviert
dieMänner und Frauen imTraining.
«Ein super Wurf», ruft er Florian zu.
Florian ist Basketballer bei den Gon-
zenRockets – und er hat Trisomie 21,
auchbekanntalsdasDown-Syndrom.
«Basketball ischmisBluet», sagtFlo-
rian. Man spürt, die handicapierten
Sportler sind Feuer und Flamme für
ihren Sport.

Der Toggenburger Rolf Schlumpf
engagiert sich bei bei Procap Sargan-
serland-Werdenberg als Sportlehrer
für Menschen, die ein Handicap
haben. Procap bietet Menschen mit
geistigen und körperlichen Beein-
trächtigungen dieMöglichkeit, Sport
auszuüben. Insgesamt gibt es drei
Basketballmannschaften, eine Tor-
ballgruppe für Sehbehinderte, zwei
Fussballmannschaften, eine Boccia-
mannschaft und je eine polysportive
Gruppe in Werdenberg und im Sar-
ganserland.DieLektionenwerdenauf
die Teilnehmer angepasst. Rolf
Schlumpf trainiert eine Gruppe im
Unihockey und Basketball. «Diese
Menschen haben so viel Spass und
sind mit Herzblut dabei.» Rolf
Schlumpfmeint,dassdaswahrschein-
lich auch der Grund sei, warum sich
diebeeinträchtigtenSportlerwährend
dieser Zeit voll auf die Sportart kon-
zentrieren können.

Das Ziel sind die nationalen
Summergames
«Sport ist mein Leben», sagt der
25-jährigeRolf Schlumpf.Er ist inAlt
St.Johannaufgewachsen. Seine liebs-
te Sportart ist Skifahren. Mit den Ski
ist er gross geworden. Schlumpf war
imSkiclubundhat Skirennenbestrit-
ten und er hatte Träume. Als 15-Jäh-
riger jedoch nahm seine junge Ski-
rennfahrer-Karriere ein abruptes
Ende. SeineHüften begannen, Prob-
lemezubereiten.Mansuchteein Jahr
nach der Ursache, bis die Ärzte fest-
stellten,dassereinGeburtsgebrechen
an beiden Hüften hat. Beide Hüftge-
lenke wurden operiert. Im Nachhin-
ein sieht Schlumpf dieseHüftproble-
meauchalsChance. «Ichwäreheute
nichtda,wo ich jetzt bin», sagt erund
strahlt über sein ganzes Gesicht. Für
einenkurzenMomentwirdSchlumpf
nachdenklich, denn ihm ist bewusst,
dass erGlückhatte.WenndieOpera-

tionen nicht positiv verlaufenwären,
könnte es sein, dass er körperlich be-
einträchtigt wäre. «Irgendwo habe
auch icheinHandicap.Und jetzt kann
ich alle Sportarten ausüben, die mir
Spassmachen.»Skifahren istnochim-
mer eine seiner liebsten Sportarten.
Rolf Schlumpf ist Fahrer des Ski-De-
mo-TeamsToggenburg.DiesesTeam
ist andenSchweizerMeisterschaften
derSkischulen jeweils indenvorders-
ten Rängen anzutreffen.

Bevor er sich zurZweitausbildung
zum Sportlehrer in Magglingen ent-
schied, absolvierteer inAlt St.Johann
eine Lehre als Bodenleger. Während
des Studiums ist er jede Woche zwei
Stunden vonMagglingen ins Sargan-
serlandgefahren.Bereitswährendder
Ausbildung hatte er dieMöglichkeit ,
sich mit dem Thema «Sport mit be-
einträchtigten Menschen» zu befas-
sen.«DerSport stehtbeidiesenMen-
schen imZentrum, ist abernicht leis-
tungsorientiert. Das gefällt mir.» In
diesemJahrhabendiehandicapierten
Sportler einZiel. Siewollen imMaian
den nationalen Summergames in
Genf teilnehmen.DafürhatdasSport-
teamumRolf SchlumpfaufFacebook
einenAccountmitdemNamen«Pro-
cap goes Olympia» erstellt. Es sind
auch Aktionen geplant, an denen die
Sportlerinnen und Sportler aktiv da-
bei sind und in Kontakt mit anderen
Menschenkommen,die siefinanziell
unterstützen. Denn nicht jeder Teil-
nehmerhatdieMöglichkeit, sichdie-
sen Traum zu erfüllen. Das Procap-
Sport-Team ist auf Sponsoren und
Gönner angewiesen. Für diese spe-
ziellen Sportler wäre es das Grösste,
an ihrenOlympischenSpielen imMai
teilzunehmen.

Bedenken undHemmschwellen
überwinden
Auch inNesslauundBütschwil gibt es
polysportive Sportgruppen von Pro-

cap.«Wirbeabsichtigenebenfalls, an
den Summergames teilzunehmen»,
erzählt Vreni Scharrer aus Nesslau.
Erst kürzlichhattedieGruppeander
Turnerunterhaltung inNesslaueinen
Auftritt. Mit Flyern will die Sport-
gruppe von Procap Toggenburg auf
sich aufmerksammachen. Sie hofft,
dass noch mehr Sportler mit einem
Handicapbei ihnen teilnehmenwer-
den.

Rolf Schlumpf hat mit seinen
25 Jahren bezüglich Sport schon viel
erlebt. Als ehemaliger Leistungs-
sportlerwar er sehr fokussiert. «Vie-
le Spitzensportler könnten sich eine
Scheibe von diesen Procap-Sportle-
rinnen und Sportler abschneiden,
beispielsweise was Fairplay anbe-
langt.» Egal ob ein Spieler über die
FüsseeinesGegners stolpert, eswird
ihm geholfen und man entschuldigt
sich. Schlumpf erzählt, dass es auch
mal Rangeleien gibt, «aber es geht
immer fair zuundher».Auchwasdie
Hemmschwellen betrifft, hat er sei-
ne Erfahrungen gemacht. «Diese
speziellen Sportler nehmen dir alle
Bedenken und Hemmungen ab. Sie
kommen ohne Vorurteile auf dich
zu.»Bei seinenAusführungen strah-
len Schlumpfs Augen. Er ist Feuer
und Flamme für den Sport.

Sportlehrer Rolf Schlumpf im gemeinsamen Training mit Florian. Er ist Basketballer bei den Gonzen Rockets. Bilder: Christiana Sutter

Skifahren gehört heute noch zu Rolf Schlumpfs liebsten Sportarten. Früher
fuhr er Rennen, bis ihn seine Hüften ausbremsten.

«Der Sport steht bei
diesenMenschen im
Zentrum, ist aber nicht
leistungsorientiert. Das
gefälltmir.»

Rolf Schlumpf engagiert sich
als Sportlehrer bei Procap.

«Esgeht immerfair zu»
Alt St.Johann Rolf Schlumpf trainiert für ProcapGruppen imUnihockey
und Basketball. Seine Schülerinnen und Schüler spielen ohneHemmungen.

Keine Ausgabe am 1. Februar

«A – Die Toggenburger Wochen­
zeitung» macht während der
Sportferien Pause.

Das nächste «A» erscheint am
Donnerstag, 8. Februar 2018.
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